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^f^jucfcpulvei\
]an meint fonft, ©djroa&enfäfcr unb anbere fed)8=, trier=

unb aroeiBeinige ©aufterer geigen fidj nur in ben Bür=

gerticfjen ©auSfialtungen als aubringlidtje (Säfte. 3n
©adjfen bat man erfafjren, bafj audj ein föniglidjeS
©djtofj nicfjt fidjer ift oor bertei SJettgenoffen unb trotj
attcm, roaS bie §ofmarfdjäEe unb 3eretnomenmeif*er

reglementieren rooEen punfto SUtajeftätSbelcibigung unb anberm Safaiens

larifari, jeigt eS fidj mieber einmal, bafj cë oft bte aEerljödjften Sßcrfonen

finb, bie mit ber 9Jtajeftät ifjr ©efpötte treiben, ttnb baS ift nidjts neues,

baS ift fo geroefen, feitbem ber roeife ©alomo 0roölf ©uijenb JtebSroetber

fjieft unb Stebufabnejar ©ras gefreffen biß auf Subroig, ber ftdj oon Sola

9Jtontea mit ber gufjfpttje à la 9Jcatfäfer fitjeln fiefj, unb bis auf SouiS

9tapoIeon, ber für eine füfje 9tadjt mit 3)tabame ©djnetber Ijunbcrttaufenb

gränfti bfedjte. Sin ben gürftenfjöfen ©uropag gefjtS übertjaupt tttftig tjer;
bie Chronique scandaleuse ift afftnäfjtig bänbereidj geroorben; an 2SEu=

ftrationen laffen eS bie fjofjen ©errfdjaften nidjt fetjten. Stidjt einmat baS

©tetbebett mirb metjr fjeilig gehalten. $n Stufjlanb trieb fidj am ®ofe ein

roaljrfagenber SBetfdjer Berum, ber burdj feine HJtanipulatiotten niel an

©agliofiro unb bie §alSßanbgefdjidjte erinnerte, in SBien roerben bie Soten

roieber Iebenbig unb bie ©raßeraoge banfen (Sott bafür, roenn fte ben Sitel
roie einen abgetragenen gtljfiut bei ©eite legen fönnen. Sn ©eutfdjlanb
bagegen fott bie ffaiferin, um beS 9teidjeS ©itttidjfeit m retten, bie SBeater;

genfur überneljmen roolten. gm ©adjfenlanbe, baS un8 Sutßer unb 9Jte-

fandjtfjon gegeben, Bat ba8 JtönigSBauS, roeldjes cor 3aßr unb Sag ber

pofnifdjen Jîrone au Siebe fatßoltfdj unb jefuittfdj geroorben, ben aflcr=

gröfjten (Sfanbal erlebt, inbem bie jttfünftige Jtönigin ben Seufel ftoB, um
bei feiner ©rofjmutter Ltnterfunft gu fudjen, b. B. inbem fte bie 3roang8=

jade Böfifdjer unb lirdjlidjer ©eudjefei uon fidj roarf, um als ®efeEfdjaf=

terin ober ©ämmerungSbame eines jungen ©efliniermeifterS bie roeite

SBeit a« burdjreifen. ©ottlob Bat fte unferem Sänblein bte ©Bre ber ®e=

genroart nidjt länger angetan, als bis bie Sfteporter ein paar Siter Sinte
oerlaboriert. ©tneS fdjönen SageS roirb fie für furge 3«t oerfdjroinben
unb bann in einem Slofter ober in einem groangSfanatottum roiebet m
fidj fommen. ®tron roirb jebenfaES in ben Slugen beS ©portabetS bie Befte

®eliäpter 5fJruotBerl
©djoBn opßt Bape idj Sier gefagb, SJtann fofjle ten ©eifel nidjb an

tfjie SBant mafjlen! ©o fafjm e§ mitjr audj SBibbet peim ®etanfen an

Marasmus senilis alles SßefteBenten $'mn, tafj meine Seifenbett aigentlidj
audj fein fjeurtgeS §ä8tein le] ms hujus anni SJteer ifjt. Sline

Sterbe aper oon Steufdjabetf (aroafjr anonrjm, roo idj nie nij trauf anb=

roorbe) fjott mißt bie ©adje SBtbber näßer gerüdb. Ser Slpfenter maint,
tdj foBle mißt jüngeres 83lub a«= unb matne alte Seifenbett apfdjaffen.

Slper SBeer gufjbe SJtann fergifjb, Safj roir unber ber lex canonica ftetjen,

roo ef$ unmeglidj roäljrc, eine SeifenBett unber 40 3jaßren anaufdjaffen.

3uBtem geßb eS in ainem STJfafjrBauS turdj tfjie SBodje Binturdj nidjb fo

ftreng au nnb aroifdjen Iji 9 ifjt tnaine SeifenBett todj nodj ©ans gub au

gepraudjen, roail ©ie im ganaen §aufe unt im ganaen Sorfc SlfteS fennb,

pefonterS in fließe unt JîeBlet. SJJet uns geBb e8 ipetljaupt nidjt fo Ieidjt,
mifjb einet SumBeib m Stbet unt SBirttjen au gofjmen, roiefi SBeer OteidjS?

baïbrefttenb uoBn 33alfeftrem, SBeer turdj faine Slntibebelialität ten erp*
lidjen ©errenßauSfttj erroorpen Bab. 3dj fage alfo, roaS fainer gtib ber

Sefuitengeneral 3Hcci Bei Slupfifiepung te8 DbrtenS gefagt Bat, roaS mit
S3eaug aupfj tfjie SeifenBett Ijeifjen SBittfje: sit ut est, aut non sit.
3dj fennbe midj fjedjftenfaßfs tarn ferftefjcn, tamib idj tem ©efetj faine

©djroietigfaiben madje, mir 2 junge Seifenbetter à 20 3 a fjre auau

legen, tenn 2x20=40 nadj Slbam 9tiefe. gorfjer mödjbe idj aper todj
Saine ältainung fjöfjren in tifjer 2oetßaftigen ©adje. Abrobos : ©8 foßt fain

©djera fain, roaS tfjie 9t. 3- 8- iPer Sefretär tfjeS ettgenefifdjen

3uftia= unts 33oljtenaei=SfjeeBarbimanb gefdjripen Bob: @r foßte in ,3iridj
geroeilb fjapen, ufjm ftdj ein roarnenteS ©pmptum aßn tßen bortigen
Soßlenäei=©inridjbungen au näßmen, roomib idj ferpleipe tßain 3 er

Stanislaus.

SJSartie madjen, benn aBgefeßen non ber ©clbfumme, mit ber man ifin unter
ber ©anb für bie entaogenen gtettben abfertigen roirb, ift er ein gemachter

9Jtann; feine ©arrière roirb eine glänaenbe fein, fintemal ifim bie ©emi=
monbe pdjfter ©orte nadjrennen roirb, rote einer läufigen §ünbin.

SlngefidjtS foldjer 3uftänbe am girmament ber Sfironfiimmet fann
e8 nidjt rounbern, roenn SanbeSoertreter ober 9teidjStag8mitglieber ftdj roie

©djutBuben aufführen unb als foldje titulieren. SBunbetbar ift nur bie

©ebulb ber »älter.

©inb bie 3uftänbe am SBipfel beS 33aumeS BelfagenSroert, fo mufj
man e8 faft als roiQfommen Begtüfjen, roenn ftdj in bem ©earoeig einige
©reigniffe gfeidjfam als ©pafjoöget nieberlaffcn. ©aju gehört e8, bafj in
©nglanb ©eneral ÖtobertS bie Slnnatjme be8 ijjofettBanborbenS rjerroeigerte,
roeil biefelbe mit Ltnfoften im S3etrage oon lOOOSßfunb Sterling oerbunben

ift. günfunbaroanaigtaufenb gränflein, fooiel als bie ganae 9tegierungS=

Befolbung eines ffetnen SantonS foftet, ift bodj ein roenig oief für einen

eingigen ©trumpfbänbet, benn bie önfeuBanbrttter tragen nur einen, ben

anbern Baben fie nerloren, oieEeidjt bei Sauterfradj in SranSoaal. ©er
junge Sönig non ©panien fjat nun audj gerufjt, ein Slttentätdjen au ri8==

fieren; audj biefeSmal Baben bie Spttjel ber 33eBörbe* bte Sadje Bübfdj
unb fo gefaBtloS arrangiert, rote Beim Seopolb oon SMgien ; eS ffofj faum
fooiel 33lut, als Bei einem franaöftfdjen 3eitungSfdjrciberbueE im S3oiS be

33oulogne.

hinter jebeS Siner geböten Jtradjmanbcln unb StnaEbonBonS. SllS

folcfje mögen Bei obigem 9Jtenu bie 9tadjridjten angefefjen roerben, bafj
gteidj in ben erften Sagen beS 3atjre8 1903 nadj bet Bettfamen ©eBurt
©Brifti bie Sîutfdjc beS SlönigS uon Spanien in ben ©reef geriet unb um*
teerte, fobafj ber ©otteSgnäbige au gufj fjeimfefjren unb bie SonntagSßofeu
anaicBen müfjte. Spanien ift übtigenS nidjt baS einige Sanb, roo ber

hatten im ©reef ift, nur fäfjt fidj nidjt überaE ber ©djaben mit ber Mciber=
Bürfte roieber gut madjen. Sie aroeite roidjtige poltttfdje SBunber nadjridjt
lautet baBin, bafj SBilßelm ber ©inaige ein gagbjubiläum feierte, inbem
er Bereits 50,000 ©tücf SBilb au 33oben geftreeft, an einem einaigen Sag
über 300 gafanen. Unb ba fdjimpfen bie ©osialbemolraten nodj

La Chambre à Paris.
L'illustre citoyen Jaur?>s

Profiter du moment savait,
Et sans doute il aurait trahi
Ses principes, s'il avait moins dit.
Il n'aurait pas été l'aigle
Du progrès du nouveau siècle

^üriBieter: SBarum liegt benn Bei ©udj bas geuerroeßtroefen fo

barnieber? Unb obtfgatorifdje SJetfidjerung rooEt 3Stjr nidjt?
Ototfjentfiurmer: ©prttjentommanbanten finb bie, roeldje bie

gröfjten ©umeti (Sîartoffetn) fjaBen unb Bei einer fantonafen geueroer=

ftdjerung oerlieren bie giSlipicfer uiel ©elb.

Zu seiner Zeit.
©IjatnBerfain ift in Sßretoria pünfttidj um 9Jtttternadjt anges

fommen."
,SBiefo pünftlidj ?*

»9tun, er müfjte bodj bie ©tunbc einfialten, ba Böfe ©eift er um=

gefjen 1*

Sldjfo!*

fortfchrtttsfcinde.
©ie S3unbcSßafin roiE fdjaffen nun Balb 'S Silotneterfieft,
Sias roetben bie meiften begrüfjen, Befonbers bic Herren nom ©efdjäft.
hingegen gibt cS audj Seute, bie nennen bie ©adje lein ©lücf
SBenn fonft ifjre Seuren oerreiften, bann mufj ten fte Balb aurücf ;

Sodj jetjt roerben'S beffere ©äfften unb gJfaffen ftnben nidjt fein,
SBenn STtännlein unb ©djäffein oerreifen nun oljne 9tücff aßrfdjeinl

Deutscher SttucherzöUner-Spruch.
©enügfamfeit ift eine gier, bodj fetter roirb man oljne ifjr!

Schweîzerpîllen.
©a ber fiedje SBeltfriebe infolge Ueb ernötigung bei jebem

BoBen unb aEerßödjften gefteffen an djronifdjer SJerftopfung feibet, Bat tteBen

fiofien unb aEerfjödjften CluacffatBern audj 9Jcabame ©eloetia eine neue Sifrt

©cfiroeiaerpiEen" erfunben unb madjt aur Beit S3erfudje mit günf«
ecnttmeters®ranaten

san meint sonst, Schwabenkäfer und andere sechs-, vier-
und zweibeinige Hausierer zeigen sich nur in den

bürgerlichen Haushaltungen als zudringliche Gäste. Jn
Sachsen hat man erfahren, daß auch ein königliches

Schloß nicht sicher ist vor derlei Betlgenossen und trotz

allem, was die Hofmarschälle und Zeremonienmeister
reglementieren wollen punkto Majestätsbeleidigung und anderm Lakaienlarifari,

zeigt es sich wieder einmal, daß es oft die allerhöchsten Personen

sind, die mit der Majestät ihr Gespötte treiben. Und das ist nichts neues,

das ist so gewesen, seitdem der weise Salomo zwölf Dutzend Kebsweiber

hielt und Nebukadnezar Gras gefressen bis auf Ludwig, der sich von Lola
Montez mit der Fußspitze n la Maikäfer kitzeln ließ, und bis auf Louis
Napoleon, der für eine süße Nacht mit Madame Schneider hunderttausend

Fränkli blechte. An den Fürstenhöfen Europas gehts überhaupt lustig her;
die Lkronique seancialsuse ist allmählig bändereich geworden; an

Illustrationen lassen es die hohen Herrschaften nicht fehlen. Nicht einmal das

Sterbebett wird mehr heilig gehalten. Jn Rußland trieb sich am Hofe ein

wahrsagender Welscher herum, der durch seine Manipulationen viel an

Cagliostro und die Halsbandgeschichte erinnerte, in Wien werden die Toten

wieder lebendig und die Erzherzoge danken Gott dafür, wenn sie den Titel
wie einen abgetragenen Filzhnt bei Seite legen können. Jn Deutschland

dagegen soll die Kaiserin, um des Reiches Sittlichkeit zu retten, die Theaterzensur

übernehmen wollen. Im Sachsenlande, das uns Luther und Me-
lanchthon gegeben, hat das Königshaus, welches vor Jahr und Tag der

polnischen Krone zu Liebe katholisch und jesuitisch geworden, den

allergrößten Skandal erlebt, indem die zukünftige Königin den Teufel floh, um
bei seiner Großmutter Unterkunft zu suchen, d. h. indem sie die Zwangsjacke

höfischer und kirchlicher Heuchelei von sich wars, um als Gesellschas-

terin oder Dämmerungsdame eines jungen Dekliniermeisters die weite

Welt zu durchreisen. Gottlob hat sie unserem Ländlein die Ehre der

Gegenwart nicht länger angetan, als bis die Reporter ein paar Liter Tinte
verlaboriert. Eines schönen Tages wird sie sür kurze Zeit verschwinden

und dann in einem Kloster oder in einem Zwangssanatorium wieder zu

sich kommen. Giron wird jedenfalls in den Augen des Sportadels die beste

Geliäpter Pruotherl
Schohn opht hape ich Tier gesagd, Mann sohle ten Deisel nichd an

thie Want mahlen! So kahm es mihr auch Widder peim Getanken an

Marasmus senilis alles Pestehenten Zinn, taß meine Leisenbett aigentlich

auch kein heuriges Häslein -- lepus IruMS anni Meer ißt. Aine

Karde aper von Neuschadell (zwahr anonym, wo ich nie nix traus and-

worde) hott mihr die Sache Widder näher gerückd. Der Apsenter maint,
ich sohle mihr jüngeres Blud zu- und maine alte Leisenbett apschaffen.

Aper Theer guhde Mann fergißd, Taß wir under der lex eanonica stehen,

wo eß unmeglich währe, eine Leisenbett under 40 Jahren anzuschaffen.

Zuhtem gehd es in ainem Pfahrhaus turch thie Woche hinturch nichd so

streng zu und zwischen hi 9 ißt maine Leisenbett toch noch Gans gud zu

geprauchen, wail Sie im ganzen Hause unt im ganzen Torfe Alles kennd,

pesonters in Kiche unt Kehler. Pei uns gehd es iperhaupt nicht so leicht,

mihd einer Tumheid zu Didel unt Wirthen zu gohmen, wieh Theer Reichs-

daxbresitend vohn Ballestrem, Theer turch saine Antibebelialität ten

erplichen Herrenhausfitz erworpen had. Ich sage also, was sainer Zeid der

Jesuitengeneral Ricei bei Auphhepung tes Ohrtens gesagt hat, was mit
Bezug auph thie Leisenbett heißen Wirthe: sit u t est, aut non sit.
Ich kennde mich hechstenfahls tazu serstehen, tamid ich tem Gesetz kaine

Schwierigkaiden mache, mir 2 junge Leisenbetter n 20 Jahre zuzu

legen, tenn 2x20^-40 nach Adam Riese. Forher möchde ich aper toch

Taine Mainung Höhren in tißer 2oelhastigen Sache, ^.drodos Es sohl kain

Scherz sain, was thie N. Z. Z. iper then Sekretär thes eitgenesischen

Justiz- unt- Bohlenzei-Theebardimand geschripen hod: Er sohle in Zirich
geweild hapen, uhm sich ein warnentes Exemplum ahn then dortigen
Bohlenzei-Einrichdungen zu nähmen, roomid ich ferpleipe thain 3 er

Stanislaus.

Partie machen, denn abgesehen von der Geldsumme, mit der man ihn unter
der Hand für die entzogenen Freuden abfertigen wird, ist er ein gemachter

Mann; seine Carriere wird eine glänzende sein, sintemal ihm die
Demimonde höchster Sorte nachrennen wird, wie einer läufigen Hündin.

Angesichts solcher Zustände am Firmament der Thronhimmel kann

es nicht wundern, wenn Landesvertreter oder Reichstagsmitglieder sich wie
Schulbuben aufführen und als solche titulieren. Wunderbar ist nur die

Geduld der Völker.

Sind die Zustände am Wipfel des Baumes beklagenswert, so muß

man es fast als willkommen begrüßen, wenn sich in dem Gezweig einige
Ereignisse gleichsam als Spaßvögel niederlassen. Dazu gehört es, daß in
England General Roberts die Annahme des Hosenbandordens verweigerte,
weil dieselbe mit Unkosten im Betrage von 1000 Pfund Sterling verbunden
ist. Fünfundzwanzigtausend Fränklein, soviel als die ganze Regierungsbesoldung

eines kleinen Kantons kostet, ist doch ein wenig viel für einen

einzigen Strumpfbändel, denn die Hosenbandritter tragen nur einen, den

andern haben sie verloren, vielleicht bei Lauterkrach in Transvaal. Der
junge König von Spanien hat nun auch geruht, ein Attentätchen zu
riskieren; auch diesesmal haben die .Spitzel der Behörde' die Sache hübsch

und so gefahrlos arrangiert, wie beim Leopold von Belgien ; es floß kaum

soviel Blut, als bei einem französischen Zeitungsschreiberduell im Bois de

Boulogne.

Hinter jedes Diner gehören Krachmandeln und Knallbonbons. Als
solche mögen bei obigem Menu die Nachrichten angesehen werden, daß

gleich in den ersten Tagen des Jahres 1903 nach der heilsamen Geburt
Christi die Kutsche des Königs von Spanien in den Dreck geriet und
umleerte, sodaß der Gottesgnädige zu Fuß heimkehren und die Sonntagshoseu
anziehen mußte. Spanien ist übrigens nicht das einzige Land, wo der

Karren im Dreck ist, nur läßt sich nicht überall der Schaden mit der Kleiderbürste

wieder gut machen. Die zweite wichtige politische Wunder Nachricht
lautet dahin, daß Wilhelm der Einzige ein Jagdjubiläum feierte, indem
er bereits S0,000 Stück Wild zu Boden gestreckt, an einem einzigen Tag
über 300 Fasanen. Und da schimpfen die Sozialdemokraten noch

lt.» Qlismbris à l?sris.
I. 'illustre eitoven ^auri^s
Proliter clu moment savait,
iZt sans cloute il aurait traki
8<zs prineipes, s'il avait nroins <iit.

Il n'aurait v-r^ stê t'aille
Ou pro^rex ciu nouveau sièele!

Züribieter: Warum liegt denn bei Euch das Feuerwehrwesen so

darnieder? Und obligatorische Versicherung wollt Ihr nicht

Rothenthurmer: Spritzenkommandanten sind die, welche die

größten Gumeli (Kartoffeln) haben und bei einer kantonalen Feuerversicherung

verlieren die Zislipicker viel Geld.

Tu seiner Teît.
.Chamberlain ist in Pretoria pünktlich um Mitternacht

angekommen."

.Wieso pünktlich ?'

.Nun, er mußte doch die Stunde einhalten, da böse Geister
umgehen !'

.Ach so!"

fovîscnrîîîsfeînlte.
Die Bundesbahn will schaffen nun bald 's Kilometerheft,
Das werden die meisten begrüßen, besonders die Herren vom Geschäft.

Hingegen gibt es auch Leute, die nennen die Sache kein Glück

Wenn sonst ihre Teuren verreisten, dann mußten sie bald zurück;

Doch jetzt werden'S bessere Hälften und Pfaffen finden nicht fein,
Wenn Männlein und Schäflein verreisen nun ohne Rücksahrschein!

Veulsenev Mucner2LUner-8pvuck.
Genügsamkeit ist eine Zier, doch fetter wird man ohne ihr!

8cnvveî2erpîìlen.
Da der sieche Weltfriede infolge Ueb ernöttgung bei jedem

hohen und allerhöchsten Festessen an chronischer Verstopfung leidet, hat neben

hohen und allerhöchsten Quacksalbern auch Madame Helvetia eine neue Art
.Schweizerpillen' erfunden und macht zur Zeit Versuche mit Fünf-
ecntimeter-Granaten


	[s.n.]

